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erhebt ſich das Vorgebirge Süd - Peerd oder Thieſſower Höwd und gewährt einen weiten Ausblick auf die See , die

pommerſche Küſte drüben und über Mönchgut ſelber , wo freilich jener ſchon oft genannte Novemberſturm zwiſchen
den pittoresken Stranddünen furchtbar aufgeräumt hat , ſo daß die Halbinſel gegen ähnliche Naturereigniſſe faſt ſchutzlos

geworden iſt . Noch umfaſſender und wahrhaft ſchön iſt der Blick vom Vorgebirge Nord - Peerd oder dem Göhren ' ſchen

Höwd , da man von hier auch wieder zur Granitz mit dem Jagdſchloß , dem Selliner See und weiterhin in die

„ Prorer - Wiek “ und an den hohen Ufern entlang faſt bis gegen Stubbenkammer hinüberblickt .

Von Mönchgut aus erblickt man Jasmund , den vorwiegend „romantiſchen “ Theil Rügens , als eine mächtige
dunkle Maſſe , auf dem Waſſer ſchwimmend .

Dampfer von Stralſund

aus , um die Weſtſeite

der Inſel herum , welche

euch zu der abendlichen

Einfahrt in den Jas —

munder Bodden führt ,

die wir ſchon erwähnten .

Auch die Poſtfahrt von

Bergen über den Damm

zwiſchen dem kleinen und

großen Jasmunder Bod⸗

den auf das behagliche

Sagard zu hat eigene

Reize . Wir fahren , vom

Südoſten kommend , auf

dem ſandigen Strandweg

entlang über die öde Land —

enge „ Schmale Haide “

hin , die Jasmund an das

eigentliche Rügen anknüpft .

Einförmig und ermüdend

iſt der größte Theil der

Um dahin zu kommen , wählt man jetzt gewöhnlich die Fahrt mit dem

man „ auf dem Muk⸗

raner Todtenfelde “ den

wahren Zaubergarten be —

tritt . Rupft nur von

den Roſenbüſchen , die dort

neben jener rieſenhaften

Hülſedornſtaude ein geöff —

netes Hügelgrab umwu —

chern , einige grüne Blätter

ab und riecht daran : die

ganze Blätterfülle ſtrömt

hier den Duft aus , der

ſonſt nur der Blume eigen

iſt . Ihr merkt ' s ſchon , ihr

ſeid bereits , ſo zu ſagen ,

in einer anderen Welt .

Und weiter ! Ihr

kommt in einen Wald

hinein — Dworſied nennt

er ſich — der euch alle

Ermüdung vergeſſen macht ,

ſo mächtig ſind die alten
Eine Mönchguterin .Fahrt , aber deſto ſtärker

wirkt der Gegenſatz , wenn

Stämme , ſo üppig drängt

ſich allerwärts das Unter —

holz empor , ſo ſammetartig breitet ſich drunten die Moosdecke aus . Und nun , ſeht an —es iſt hier etwas

ganz Anderes als drüben in den ſchönſten Waldungen auf dem Feſtlande ! Hier ſteigt und fällt der Boden immer —

dar ; ihr ſeht lange Rücken zwiſchen den Stämmen hinauf ; ihr blickt in wunderbar ſtille und lauſchige , keſſelartige

Senkungen hinein ; ihr fahrt durch einen tiefen Hohlweg , von deſſen ſteilen Wänden die Farren und die Waldblumen

in euren Wagen hinein nicken , während ein ſchaumiger Bach in der Tiefe dem nahen Meere lärmend zuſtürzt .
Und alles iſt ſo friſch , ſo grün , ſo bunt und duftig , als ſei es noch Frühling . Denn in dieſer Gegend Rügens
kommt die Vegetation gegen das Feſtland drüben und ſelbſt gegen die ſüdlichen Theile der Inſel bedeutend ſpäter
und die Feuchtigkeit der Luft gewährt ihr obendrein merkwürdige Friſche und Mannichfaltigkeit .

Wenn ihr aus dem Walde kommt , ſo gelangt ihr bald nach dem Fiſcherdorfe und Badeorte Crampas , welcher

ſich neuerdings raſch aufgenommen und herausgeputzt hat , und kurze Zeit darauf erreicht ihr Saßnitz , deſſen Ruf
ſchon ſeit Jahren ein ausgebreiteter war und aus aller Ferne verhältnißmäßig zahlreiche Gäſte herbeiführte . Auch
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